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«»tliches.
Bekanntmachung

betr. die Beztrkstraukenpstegeverfichernng.
Mit Genehmigung der K. Kreisregterung Reutlingen

vom 22. d. M. Nr. 5693 find nachstehende 88 des Statuts
wie folgt abgeändeit worden; eS lautet uumnehr:
§ 18 Abs. 3. Die Uebertragung der dem Unterstützung?-

berechtigten Anstehenden Ansprüche auf Dritte, sowie
die Verpfändung oder Pfändung hat nur insoweit
rechtliche Wirkung, als sie erfolgt:

1. zur Deckung eines Vorschusses, welcher dem Be¬
rechtigten auf seine Ansprüche vor Anweisung der
Unterstützung von dem Arbeitgeber oder einem Organe
der Kaffe oder dem Mitglied eines solchen Organs
gegeben worden ist,

2. zur Deckung der im 8 850 Abs. 4 der Zivil¬
prozeßordnung bezeichnten Forderungen.

Die Ansprüche dürfen auf geschuldete Eintrittsgelder
und Beiträge, auf gezahlte Vorschüsse Unterstützungsbe¬
träge und auf die von den Organen der Kaffen verhängten
Geldstrafen aufgerechnet werden. Die Ansprüche dürfen
ferner ausgerechnet werden auf Ersatzforderungen für
Beträge, welch? der Unterstützungsbcrechtigte in den
Fällen des§ 57 Abs. 4 d. K.V.G. oder auf Grund
der Reichsaefctze über Unfallversicherung bezogen, aber
an die Kaffe zu erstatten hat. Ansprüche aus Kranken¬
geld dürfen jedoch nur bis zur Hälfte ausgerechnet
werden.

Ausnahmsweise darf der Berechtigte de« Anspruch
ganz oder zum Teil aus andere übertragen, sofern
dies von der unteren Verwaltungsbehörde genehmigt
wird.

Z 20. Versicherten, welche die Krankenunterstützung im
Laufe eines Zeitraums von 12 Monaten für 26
Wochen bezogen haben, wird bei Eintritt eines neuen
Unterstützungsfalles, soferne dieser durch die gleiche
nicht gehobene Krankheitsursache veranlaßt ist, im
Lause der nächsten 12 Monate Krankeuunterstützung
nur für die Gesamtdauer von 13 Wochen gewährt.

§ 21 Abf. 1. Versicherten, welche die»affe durcy emc»ul
dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bedrohte
strafbare Handlung geschädigt haben, wird für die
Dauer von 12 Monaten seit Begehung der Straftat
ein Berpflegungsgeld nicht gewährt. Dasselbe gilt
für Versicherte, welche sich eine Krankheit vorsätzlich
oder durch schuldhafte Beteiligung bei Schlägereien
oder Raufhäudeln oder durch Trunkfälligkeit zugezogen
haben, für die Dauer dieser Krankheit. Dieselben
haben nur Anspruch auf die in § 13 Ziff. 1 ausge-
führteu Leistungen.

8 23 Abs. 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften
oder die Anordnung des behandelnden Arztes könne«
vom Vorsitzenden des Verwaltungsausschuffes mit
Ordnungsstrafen bis zum Betrag von 3für  jeden
einzelnen Uebertretungsfall geahndet werden.

§ 24 Abs. 2. Wenn die Erkrankten in der Familie nicht
die erforderliche Pflege genießen, wenn sie eine der Ge¬
nesung hinderliche Lebensweise führen oder den Vor¬
schriften des8 23 oder deu Anordnungen des behan¬
delnden Arztes zuwiderhaudeln, wenn sie sich die Er¬
krankung vorsätzlich oder durch schuldhafte Beteiligung
bei Schlägereien oder Raufhäudeln, oder durch Truuk-
fälligkeit zugezogeu habe», oder wenn die Vermutung
begründet erscheint, daß der Krankgemeldete eine
Krankheit oder die Erwerbsunfähigkeit nur erheuchelt,
oder wenn er eine ihm nicht zukommende Unterstützung
in Anspruch nimmt, so hat die Ortsbehörde dem Vor¬
sitzenden des Verwaltungsausschuffessofort Anzeige
zu erstatten.

Dies wird hiemit zur Kenntnis der beteiligten Kreise
gebracht.

Nagold,  den 25. August 1905.
K. Oberamt.

Amtmann Bohuenberger.
Am 26. Aug. d. I . ist von der EvangelischenOberschulbehörde

die zweite Schulstelle in Oeschelbronn, Bez. Tailfingen (Herrenberg)
dem Schullehrer Pfau  in Wolfenhausen, Bez. Rottenburg über¬
tragen worden.

Wegierung und Messe.
Ja einem Artikel„Diplomatie und Presse" bringt der

Londoner Korrespondent deS„Berl. Tgdl." folgende zu¬
treffende Ausführungen, die wie der Beachtung der leitenden
Kreise dringend empfehlen möchten: „32 Jahre lang habe
ich, soweit Deutschland in Betracht kommt, immer die Em¬
pfindung gehabt, als ob die Regierungsorgane dem Ver¬
treter einer Zeitung gegenüber, der sich eine Nachricht oder
eine Aufklärung von diesen holt, die Rolle eines Wohltäters
spielt. Das ist eine absolut irrige Auffassung der Behörden,
die sich zu bertchttieu aufängt. Die Rsgieruugsorgane sehen
heute hinter dem Preßwanue die Hunderttauseude, oft Mil¬
lionen Leser, an deren Urteil sie appellieren wollen, die in
der Gesamtheit die öffentliche Meinung ausmachen, von der
sie getragen zu werden wünschen, und die zu« Teil an der

Wahlurne ihre Kritik üben. Die Ntchtuuterstützung der
Preffe ist ein kleinlicher und unberechtigter Standpunkt, der,
namentlich, wenn eS gilt, die Masse tu einer großen patrio¬
tischen Aufgabe um die Fahne des Vaterlandes zu sammeln
sich schwer rächen kann. Deu schlagendsten Beweis hiefür
liefern die Vorgänge in Südwestasrika.  Die Volks¬
meinung wendet sich bereits von unsre« au Menschen und
Geld ja schon recht kostspieligen kriegerischen Unternehmen
ab, nur weil die Regierung das Volk nicht in ihr Vertrauen
zieht und ihm Deutschlands Aufgaben und Ziele in dem bei
und als wertlos verschrieenen Laude nicht auSeiuandersetzt,
während die Besitzer des übrigen Südafrika über unseren
Kleinmut lächeln, und sich freuen, daß ihnen diese Frucht,
die allerhand Möglichkeiten auf mineralogischem Gebiete
etnschließt, in den Schoß fallen wird. In den südafrika¬
nischen Republiken gilt der Bau einer den Aufschwung un¬
seres Handels in Südwestafrika Gewähr leistenden Eisen¬
bahn nach de« Atlantischen Ozean als eine beschlossene
Sache da eine Bahn nach Durbau mindestens ebenso kost¬
spielig zu bauen ist und bei dem gebirgigen Terrain viel
größerer Abnutzung unterliegt. Die Johaunesburger haben
mehr Vertrauen zu unserer Kolonie als wir selber. Ver¬
trauen erzeugt Verträum, das BertuschuugSwesen und die
halben Wahrheiten nur Mißtrauen. Die Regierung wende
sich mit ihren Sorgen nur einmal au die Preffe, und sie
wird vielleicht selbst erstaunt sein, wie stark der nationale
Sinn in dieser sich betätigen, und̂wie ihr dann die Arbeit
leicht werden wird. Es ist wunderbar und nachahmenswert
wie die englische Preffe in nationalen Dingen wie ein
Manu hinter der sonst vielleicht verhaßten Regierung steht."
Es ist eine schwache Seite nuferer Offiziösen, daß sie nur
zu beschwichtigen und zu vertuschen verstehen. Dadurch wird
das Volk mißtrauisch und wendet sich auch von den berech¬
tigten Forderungen ab. Heraus mit der Sprache, auch wenn
eS schwer fällt! Es gibt nichts, das so schwer wäre, daß
eS ein Volk nicht tragen könnt«.

UoMische HleSerficht.
Zur Förderung des Baue- v»u Arbeiterwoh-

uuugrn weroeu sowohl im Reich wie in Preußen noch künftig
allgemeine Kredite gefordert werden. Das Reich wie der
preußische Staat beschränken sich aber nicht darauf, an der
Lösung des Wohnungsproblems lediglich durch die Hergabe
allgemeiner Geldmittel zu arbeiten. La sie selbst recht be¬
deutende Arbeitgeber stud, so haben sie auch schon viele Jahre
hindurch tu den verschiedensten Einzelverwaltuugeu daraus
hiugewirkt, durch Hergabe besonderer Mittel die WohnungS-
verhältniffe für die Arbeiter und gering besoldeten Beamten
zu verbessern. Neben deu Betriebsverwaltungen komme«
hierbei im Reich Militär-,Marine-,Kaualverwaltung, in
Preußen die Verwaltung der indirekten Steuern in Betracht.
Mau wird wohl in der Annahme nicht fehlgehen, daß in
Zukunft an der Lösung des Wohnungsproblems vom Reich
und vom preußischen Staat auch in dieser Richtung weiter
gearbeitet wird und daß die künftigen Etats weitere Forder¬
ungen dieser Art aufweiseu werden.

Das WrrttevrnaL.
Roman von Ponson du Terratl.

(Fortsetzung.)
Als Michel sich am Feuer gewärmt hatte, pfiff er

seinem Hunde und machte sich auf den Weg, um sich nach
dem eiskalten Bade durch einen Marsch zu erwärmen. Da
rief Lorenz das Heimchen herbei und hieß sie in die Ulmen¬
allee mitkommen. Dort begann er lächelnd:

„Steh, Heimchen, als Gefangener der Oesterreicher bin
ich zuerst nach Demschland und dann nach Ungarn gekom¬
men. In Ungarn war ich einmal etliche Tage in einer
Ztgeunervorstadt untergebracht. Das Zigeunervolk, eine Art
von Heiden, die halb an unfern Herrn Christus, halb an
Mohammed glauben, hat mitten im fremden Lande seine
besondere Sprache und eigentümliche Sitten und Gebräuche
bewahrt. Unter ander« war eS bei den Zigeunern, bet denen
ich zu leben gezwungen war, Mode, sich kleine dunkle Zeichen
zu tätowieren, die ganz wie Schönheitsflecke oder Mutter¬
male aussehen, und schon den Kindern wurden solche un¬
verwischbare Flecke eingebrannt."

„Aber," warf das Heimchen ein; „wir find hier doch
weit entfernt von dem Ztgeunerlande. Wie sollen Michel
und der alte Brülart dazu gekommen sein. . ."

„Das will ich dir erklären. Du erinnerst dich, daß
die alte Pitache dir mehrmals ihre Wahrsagerkünste aus-
gedrängt hat, und Dinge gewußt hat, die sie nicht von sich
selber haben kann."

„Gewiß erinnere ich mich dessen."
„Du hast auch neulich früh Michel hier mit ibr in

einem sehr aufgeregten Gespräche gesehen. Ich will drauf
schwören, die Alte steckt mit den beiden unter einer Decke."

„Das ist wohl möglich; aber wie hängt das hiermit
zusammen?"

„Die Pitache ist eine Kartenlegerin und Wahrsagerin;
in ihrer Jagend hat sie sich in aller Herren Länder herum-
getrteben; sicher hat sie mit Bänkelsängern, Gauklern und
Seiltänzern, wie sie aus deu Jahrmärkten umherzieheu, zu
tun gebabt, und unter denen find oftmals Zigeuner."

„Du glaubst also, sie hat von ihnen das Tätowieren
erlernt, und sie hat Michel gezeichnet?"

„Natürlich."
„O, wenn es so ist, werden wir es bald erfahren.

Die Pitache ist ein Weib, dem mau mit Geld die Zunge
lösen kann."

„Ich habe einen andern Plan," entgeguete Lorenz.
„Die Mutter ist durch die Baude der Natur und langjährige
Herzeusnetgung mir so enge verbunden, daß, wenn ich eines
schönen TageS vor sie trete und sage: Mutter, ich habe auch
das dunkle Muttermal zwischen den Schultern, es ihr wie
Schuppen von deu Augen fallen wird."

„Ja , ich glaube auch, wenn das geschehe, so wäre sie
leicht zu überzeugen."

„Es kann geschehen, sobald ich will, und ich werde
damit Vorgehen, sowie Michel anfängt, seine Bösartigkeit
an deu Tag zu legen, was bei der beabsichtigten Teilung
nicht fehlen kann. Der Kummer, den die Mutter darüber

empfinden wird, müßte ihr auf die Dauer mehr schaden'
als die unerwartete Freude über unsere Enthüllung."

Lorenz erklärte nun, wie es die Zigeuner machen, wie
sie zuerst ein Zugpflaster von der Gestalt und Größe, die
das Zeichen haben soll, auflegeu, daun die Haut der anf-
gestocheneu Blase aufhebeu, ganz fein geriebenes Schieß¬
pulver hiuetuschütteu und dasselbe anzünden, ein schmerz¬
haftes, aber leicht auszuführeudes und ganz unschädliches
Verfahren, das binnen 24 Stunden daS gewünschte Ergeb¬
nis herbeiführt.

Naemi wußte, daß der alte Knecht in der Mühle, der
seit 30 Jahren i« Hause war, für sie und für Lorenz
durchs Feuer gehen würde; den rief ste herbei. Er fand
sich bereit, Lorenz bei der Sache Hilfe zu leisten, und daS
um so lieber, als er hörte, daß es sich darum handle,
Michel den Stuhl vor die Tür zu setzen und Lorenz zu
seinem guten Rechte zu verhelfen.

So kam es, daß am zweiten Tage nachher Lorenz vor
die Mutter treten und sagen konnte: „Auch ich trage das
Muttermal an mir."

Nun konnte die Müllerin nicht mehr zweifeln, daß ihr
von Betrügern arg mitgespielt war. Der Vorgang, welcher
jetzt folgte, wäre schwer zu beschreiben. Wäre Michel zu
Hause gewesen, er hätte etwa» merken müssen, so laut
waren die Freudenergüffe der Müllerin. Aber Michel be-
fand sich auf der Jagd, die Leute arbeiteten auf dem Felde
und die Gesellen in der Mühle konnten über dem Klappern
der Räder nicht hören, was im Hause vorging.



Die Eröffn »» - der österreichische« Neichsret-
wurde auf den 30 . September angesetzt . Eine der erste«
Vorlage « wird ein neuer Lloydvertrag sein . — In Buda¬
pest hat die liberale Partei eine Konferenz abgehalten , auf
der es dem früheren Ministerpräsidenten , Graf TiSza , ge¬
lang , einen Beschluß herbeizuführen , wonach die Partei zu¬
sammenbleibt und später , wenn die koalierte Opposition ans
Ruder gelangt , eine Opposition zur Verteidigung der Aus-
gleichsbastS bilden wird.

Eine bemerkenswerte Rebe wnrde bei de«
englischen Flottenbesuch in SSbjerg von dem FolkethingS-
mitglied , Kommandeur Bluhwe gehalten . Er sagte : Außer
der Freude , die wir bei dem Besuch der englischen Flotte
empfinden , erweckt diese auch sehr ernste Gedanken . Es ist
nun fast ein Jahrhundert her , daß eine große englische Flotte
zu uns kam . Das war im Jahre 1807 . Aber damals
kam sie nicht in Freundschaft , sondern mit Eisen und Blut.
Sie bombardierte unsere Hauptstadt , vernichtete unsere Ar¬
senale und nahm unsere ganze Flotte mit , die bis dahin die
mächtigste in der Ostsee gewesen war . Dies war der erste
empfindliche Stoß , den unser altes Königshaus , das älteste
in Europa , erhielt . Die Zeit hat unsere Empfindungen
aus jenen Tagen gegen England gemildert , und wir wünschen
mit dem großen und edlen englischen Volk in enger geistiger,
sozialer und kommerzieller Verbindung zu leben . Ich muß
noch eine andere Tatsache erwähnen . Vor nur wenigen
Wochen besuchte eine andere große Flotte von einem anderen
mächtigen Staat unser Land . Das war die deutsche Flotte.
Ein halbes Jahrhundert nach dem englischen Angriff auf
unser Land kam auch Deutschland mit Eisen und Blut und
nahm unS einen so großen Teil unseres Landes und Volkes,
daß unser Land eins der kleinsten wurde . Wir sind nur
eine kleine Nation , aber wir lieben unser Land , unsere Ratio¬
nalität und unsere Unabhängigkeit , die wir mit allen Mitteln
aufrechicrhalteu wollen . Aber wir wissen, daß es das beste
ist , uns streng neutral zu halten und nie daran zu denken,
uns in Meinungsverschiedenheiten der europäischen Groß¬
mächte zu mischen. Ich spreche hier als Mitglied der gesetz¬
gebenden Versammlung diese? Landes und kann versichern,
daß unsere Bürger , nufere Arbeiter , unsere Bauern Neutra¬
lität und freundschaftlichen Verkehr mit unfern Nackbarn
im Süden und Westen , wie im Norden uud Osten wünschen.
Denn wie gegen England , so hat die Zeit auch unsere Emp¬
findungen gegen Deutschland gelindert , und wir wünschen
nun offene uud unzweideutige Freundschaft mit dem großen
und hochkultivierten deutschen Volk.

I « schwedische» GlaalSrat erstattete J « stiz-
«inister Berg Bericht über den letzten Storthingsbeschluß
und schlug gleichzeitig vor , daß der König dem Staatsrat
übertragen wolle , mit der norwegischen Regierung zu dem
in dem Schreiben des Reichstags vom 28 . Juli genannten
Zweck in Verhandlungen einzutreten , und die Regierung
ermächtigte , daß deren Delegierte mit den norwegischerseitS
aussrrvählteu zusammenträfen . Auf Aufforderung der übrigen
Staatsratsmitsilieder gab der Kronprinz -Regent seine Zu¬
stimmung zu diesem Vorschlag.

Drr Srky rwischeu Rußland Md Japan.
Friede »Sk»«fere«z.

Ports « o«th, 25 Aug. Kaneko erklärte nach einem
Besuche bet RoojeveU , Japan könne keine weiteren
Zugeständnisse machen . Japan wünsche den Frieden aber
auch Gerechtigkeit , und die Forderung einer Entschädigung
für die Kriegskosten , die insgesamt neunhundert Millionen
Dollars betrügen , sei nur gerecht. Die Frtedensausstchtcn
find gegenwärtig trist , wie das Wetter.

P »rts « »«th, 24. Aug. Ein wohlinforwieitcr Ja¬
paner sagte mir , Japan könne nicht unter die geforderte
Entschädigung hrrabgehru , da die eigenen Kriegskosten be¬
deutend höher seien. Ueber den Titel lasse sich sprechen.

Berlin , 26. August. Zu den widerspreche»- ««
Friedenskonferenz « «!- «»- «» bemerkt die Nat.-Zig.:
Die Hoffnungen auf einen guten Ausgang der Friedens¬
konferenz scheinen sich zur Stunde hauptsächlich aus das

Vertrauen zu der Energie des Präsidenten Roosevelt zu
stützen. Die Russen schemen jedenfalls zu glauben , daß sie
nicht weiter in ihren Zugeständnissen gehen dürsen.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 27. August.
* u «sere L«stk«rgäfte waren gestern vom Fremd eu-

verkehrsveretn  zu einem kletueu Ausflug »ach Ober¬
schwandorf etugeladen . Es beteiligte sich ein reicher Damen¬
flor , viele Herren und ganze Familien ; insgesamt etwa 70
Personen . Ja ruhigem Tempo wurde die Steige genom¬
men und beim Eintritt in den schönen Wald die ozonge¬
schwängerte Luft mit großem Behagen eiugesogm . Lieblich
war der gemächliche Spaziergang auf hübschem Wald¬
weg , auf dem die zeitweise verhüllte Souue in zitternden
Punkten spielte . Rege Gespräche verkürzten noch die Zeit
und bald war die Sehenswürdigkeit des Killbergs,
die Kaudelaberfichtrn , erreicht . Ueberraschuug uud Inte¬
resse erregten diese merkwürdigen Bäume , deren mutmaß¬
liches Entstehen von Herrn G . Oberförster Weinland in
dankenswerter Weise erklärt wurde . Nun ging es
über die Grenze des Nagolder Stadlwaldes hinüber
in den Oberschwaudorfer Besitz und nach einigen hundert
Schritten öffnete sich der Wald und das entzückte Auge hatte
Berg und Tal vor sich, zwischen die daS freundliche Dorf Ober¬
schwandorf gebeitet liegt . Ausrufe der Freude lieferten den
Beweis , daß die Fremden angenehm überrascht waren . Ein lieb¬
liches land - « . landwirtschaftl . Bild war die im Sonnenglanz lie¬
gende Jnugviehweide bei Uuterschwandorf ; die Rinder zeigten
auch auf diese Entfernung ihre wohlbeleibte und blitzsaubere
Beschaffenheit . (Es gab allerdings Zoologen , die vo»
»Schäftein " sprachen .) An der „ Schiller -Linde " vorbei im
Dorfe angekommen suchte man im Hirsch und anderen Lokalen
leibliche Erfrischung , welche so gut ausfiel , daß Frau Frey
ein Lebehoch erntete . In gemütlicher Unterhaltung saß man
zusammen ; kurz vor 7 Uhr wurde der Heimweg über die
Killbergstetge angctreten . Der Abendfriede , die angenehme
Luft , die schö ie Straße wachten den Rückweg wieder zu
einem erquickenden Spaziergang . Man trennte sich in der
Stadt mit hoher Befriedigung . — Im September wird
noch ein Ausflug nach Walddorf gemacht werden.

Die Ne «ordunvg de- k«tt»rtech«ische» Dienste-
steht behufs weiterer Förderung von Unternehmungen der
Landeskultur für jeden Kreis eine Kulturiuspektion vor.
Der Sitz dieser Behörden ist in den betr . Kreisstädten.

Eiserrbahusache. Im Monat Juli wurden 4125 807
Personen und 908 014 Tonnen Güter auf den württ . Staats-
riseubahnen befördert . Die Einahmen betrugen aus dem
Personenverkehr 2 558 000 aus dem Güterverkehr
3 277 000 aus sonstige » Quellen 430000 ^ im ganzen:
6365000 Die Einnahmen im ganzen vom 1. April
bis letzten Juli 22 779000 »4.

An - Aulast der GouuenfinsteruiS vom 30. August
finden vom 29 . bis 31 . August , so wird aus Straßburg
berichtet , an zahlreichen Orten Europas nach internationaler
Verabredung wissenschaftliche Ballonfahrten  und
Dracheuaufstiege statt . Es wird überall versucht werden,
während dieser drei Tage möglichst andauernde Beobachtungen
über die Verhältnisse der freien Atmosphäre zu erlangen.
Im Totalitätsgebiet in Spanien werden in dieser Hinsicht
ganz besonders umfassende Versuche angestellt werden . Die
Finder der aus diesem Anlaß hochgesaudten zahlreichen
Registrierballons erhalten eine Belohnung , wofern sie gemäß
der dem Ballon beigegebenen Instruktion die Instrumente
nnd den Ballon sorgfältig bergen und an die angegebene
Adresse eine telegraphische Benachrichtigung senden.

G »lz, 27. Aug. In . diesem Sommer wurde durch
das Elektrizitätswerk Nagold auch hier elektrische Kraft
eingerichtet ; nachdem die Leitung am letzten Freitag von
der Behörde geprüft worden , wurden gestern zum erstenmal
mit den Maschinen gearbeitet . wobei alles tadellos funktionierte.

Auch einige Gasthäuser he-̂ n schon elektrisches Licht einge-
richtet ; man konnte so den Unterschied zwischen einer
'trüben Oellampe uud dem neuen Leuchtmittel sehen.

r . Pfalzgrafenweiler , 27 . Aug . Vorgestern abend
ließ sich der Landesprodukten - und Mehlhändler Schleeh vo«
hier durch ein Gefährt des Gasthausbesitzers Karl Kemps
z. Waldhorn in Alteusteig nach Hause fahren . Da Schleeh
auf dem Eiukassteren von Ausständen tu Alteusteig war,
hatte er iu seiner Geldtasche über 1000 »6 , meistens Silber¬
münzen , bei sich; er legte die Geldtasche in den Kasten
unter seinen Sitz . Beim Aussteigen zu Hause vergaß Schleh,
die Geldtasche an sich zu nehmen und der Knecht fuhr mit
dem Geld und einem Reisenden nach Alteusteig zurück Erst
spät in der Nacht bemerkte Schleeh das Fehlen seiner Geld¬
tasche und eilte unverzüglich nach Altensteig zurück. Zu
seinem Schrecken mußte er jedoch die Bemerkung machen,
daß die Geldtasche mit dem Geld aus dem Sitzbehälter
verschwunden war . Der inS Verhör gezogene Knecht , wel-
cher Schleeh gefahren hatte , leugnete aufs entschiedenste,
das Geld an sich genommen zu haben und der Bestohlene
war daher genötigt , noch in oer Nacht der Polizeibehörde
hiervon Anzeige zu erstatten . Dem hiesigen und dem Alten-
steigir Landjäger gelang es endlich , gestern früh nach vielen
Kreuz - uud Querfrage » dem Burschen ein Geständnis zu
entlocken, Nachdem derselbe sich mehrere Stunden aufs Leugnen
verlegt hatte . Die Geldtasche war samt dem Inhalt in
einer Wiese hinter der Scheuer an der Bahnhofstraße ver¬
graben und mit Gerberlohe zugedeckt, wo sie alsbald auS-
gegraben wurde . Der Bursche wurde sofort an das kgl.
Amtsgericht Nagold eingeliefert.

Mutt - art , 34. Aug. Die Bekämpfung des Mädchen¬
handels  ist für den Bereich der württ . Staatsctseribahnen
ein Usderwachungsdienst angeordnet worden . Das Starions¬
und Zugspersonal wurde angewiesen , sein Augeuwerk aus
Persoueu zu richten , dis verdächtig erscheinen, Begleiter von
von zum Zweck der Unzucht angeworbenen Frauen und
Mädchen zu sei«. Die Meldungen über verdächtige Wahr¬
nehmungen sollen in Möglichst unauffälliger Weise ersolgeu.
Zu einem selbständigen Vorgehen find die Beamten nicht
berechtigt : sie sollen jedoch Frauen und Mädchen , die sich au
Eisenbahnbeawts um Schutz gegen ihre Begleiter wenden,
bis zum Eintreffen der sofort zu benachrichtigenden nächsten
OrtSpolizeibebörde Schutz gewähren . Belästigungen Unschul¬
diger sind unter allen Umständen zu vermeiden . — Da werden
wieder ' Mißgriffe genug Vorkommen.

r . Gt « ttgart , 25 . Aug . Mit de» hohen Fleischpreisen
beschäftigte sich eine heute nachmittag bei Restaurateur Voll
stattgehadte Wirtsversammlung : Nach einem Referat von
Grmeinderat Theurer , wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen : „Die Versammlung richtet angesichts der
enorm hohe « Fieischpreise deren Zurückgehen nicht in Aus¬
sicht zu nehmen ist, an die württ . Regierung das Ersuchen,
bei dem Bundesrat dafür einzutreten , daß die Sperrung
der Grenzen gegen ausländisches Vieh aufgehoben und die
Einführung von Schlachtvieh erleichtert w 'rd . Angesichts
der noch nie erreichten Fleischpreise ist ein Aufschlag der
Speisen seitens der Gastwirte unvermeidlich und Hundert¬
tausende die auf das Gasthaus angewiesen sind, werden
schwer davon betroffen . In der sich anschließenden Be¬
sprechung der Prüfe für Mittags - und Abendtisch . wurde
Hervorgeyoben , daß der Wirtsstand eine Mehrbelastung
durch die hohen Fleischpreise auf die Dauer nicht ertrage»
könne. Während mehrere Redner für eine Preiserhöhung
eiutraten , sprachen sich andere , die besonders Arbnierknnd-
schaft haben , gegen eine solche aus . Von einem Beschluß,
eine allgrmetne Preiserhöhung für Speisen in dm hiesigen
Wirtschaften eintreteu zu lasten , wurde abgesehen , dagegen
sollten die Stuttgarter Wirte tu einem Rundschreiben auf¬
gefordert werden , je nach Art ihres Betriebs die Preise
für Speisen zu erhöhen . — Wie der Vorsitz nde mitteilte,
wird eine am 13 . .Sept . in Stuttgart stattfindende Landes-
versommlung der Wirte Württembergs zu der Fleischnot
Stellung nehmen.

Als tNe Frauen sich einigermaßen beruhigt hatten , sagteLoreuz zu seiner Mutter:
„Was gedenkst du nun zu tun ?"
„Ich werde dem Elenden einen Sack voll Taler geben

und ihm die Tür weisen."
„Nein, " sagte Lorenz , „er würde nicht gehen , ohne

Lärm zu machen , uns mit Schmutz zu bewerfen und unser
friedliches Haus in das Gerede der Leute zu bringen ."

„Aber ich kann doch nicht zusehen, " sagte Frau Su¬
sanne , wie er dich deines Vermögens beraubt ."

Lorenz lächelte und sah die Mutter mit strahlende«Blicke an:
„Wahrlick, " sagte er . „wenn ich nur erst wieder dein

Sohn bin , auf das Geld käme es mir nicht an ; aber Michel
ist ein Fuchs , den man in einer Schlinge fangen muß . Wir
brauchen ihn nicht zu entlarven , er wird es selber tun ."

„Ich begreife nicht, waS du vorhast, " erwiderte dieMüllerin.

„Folgt mir nur in allem , laßt Euch nichts merken und
ehe vier Wochen vergehen , wird Michel flehentlich bittend
vor uns auf den Knien liegen , daß wir ihn ungestraft seines
Weges ziehen lasten ."

„Aber warum willst du ihn noch schonen ?"
„Ich will nicht , daß mein Milchbruder , den ick wie

einen Freund liebte , für den ich mein Leben wagte , durch
«ich ins Zuchthaus komme , wag er mir auch mit schwärzestem
Undank vergolten haben ."

„InS Zuchthaus !" rief Frau Susanne entseyt.

„Ja , hat er nicht seinen Vater zum Mörder für mich
gedungen ? "

„O , der Unglücksmensch !" rief die Müllerin ans , uud
auch sie fühlte sich von einer Art göttlichen Erbarmens er¬
griffen.

Inzwischen holte Michel sich guten Rat bei seinem
Freund und Gönner Jouval.

Dreiunddreißtgster Abschnitt.
Die Aktie » falle ».

Schwindler werden manchmal bei ihren kecken uud be¬
trügerischen Handlungen eine zeitlang vom Glücke begünstigt;
dann ergreift sie das Gefühl des Schwindels . Sie glauben
alles wagen zu dürfen , weil ihnen ja bisher das Gewagte
gelungen ist.

So erging es auch Michel , welcher so wenig wie seines¬
gleichen daran dachte , datz Hochmut vor dem Falle kommt.

Die männliche Entschlossenheit , mit der Frau Susanne
jede Verzettelung süms Vermögens untersagt hatte , schien
ihm so lobenswert , datz es ihn drängte , sich dieser Tat bei
Herrn Jouval zn rühmen.

Aber auch seine Gefühle für Naemi erwachten jetzt mit
der alten Stärke . Je weiter er in Gewalttätigkeiten vor¬
geschritten war , desto weniger wollte er nun in diesem Punkte
zurückweichen.

Haß und Eifersucht . Rachedurst und sinnliche Glut
flackerten leidenschaftlich in seinem Herzen auf.

Am Ufer der Loire angelangt , sah er das Boot des

Herrn Jouval drüben vom Lande abstoßen ; wieder kam ihm
der Freund auf halbem Wege entgegen.

Jadsß , er sah seine Erwartungen gewaltig getäuscht,
Jouval wollte seine Zähigkeit im Festhalten durchaus nicht
loben . Der alte Fuchs fühlte sich iu seiner Vermutung be¬
stärkt , daß Michel die Pitache für immer rum Schweigen
gebracht habe , weil er sich sonst seine auffallende Sicherheit
nicht zu erklären vermochte ; er beschloß deshalb , auf de»
Strauch zu schlagen , nnd stehe da . der freche Bursche gab
durch halbes Geständnis , Lacken und Blinzeln zu, daß die
Alte besorgt und aufgehoben sei.

Vergebens rückte Jouval ihm vor , daß die Leiche doch
früher oder später gefunden werden würde und daß für das
Gericht auch die Toten sprechen ; er solle sich beeilen . Freunde
zu erwerben nnd ein günstiges Vorurteil in der öffentlichen
Meinung zu gewinnen . Michel blieb dabei , Lorenz solle
nichts haben , keine Heimat — und kein Heimchen.

Jouval zog die neue Nummer des „Boten von der
Loire " hervor und zeigte Mtckel den Artikel von der Er¬
mordung des alten Bauers , um da « harte Herz zu erweichen
uud ihn zugleich darauf hinzuweisen , wie schnell das Schick¬
sal zuwei ' en den kühnsten Verbrecher eirücht , uud gerade
in dem Augenblick , wo er seine Beute in Sicherheit zu
bringen deukt.

Aber der Artikel verfehlte gänzlich sei re Wirkung , Michel
war zwar einen Augenblick überrascht und erregt , dann aber
svrach er seine Freude unverhohlen auS , nun könne ihm
erst recht niemand etwas  anhaben.

(Fortsetzung folgt .)
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r . LndlvigSbnrg , 26 . August . Der Dragoner
Friedrich Saier ans Oberjettiugen , der bei der 3.
Schwadron des Dragouer -Reg . Nr . 25 diente , ließ sich vor¬
gestern nacht aus der Bahnlinie Ludwigsburg -Kornwestheim
vom Zug überfahren und wurde gräßlich verstümmelt
aufgefunden . Das Motiv der Tat ist unbekannt.

r . Reutlingen , 27 . August . Ein von der Hand der
Tochter Friedrich LtstS gemaltes Oelbild ihres Vaters
wurde dem Technikum für Textilindustrie anläßlich seines
Jubiläums von Kommerzienrat Emil Waibel in Stuttgart
geschenkt. Frau Karoiiue Hövemeyer geb. List walte das
Porträt tm Jahre 1881 , um es dem Gründer des List¬
vereins Fabrikant Arnold Straub in Kuchen zu dediziereu.
Das Bild stellt List im Alter von 40 Jahren dar und darf
wohl als das beste existierende Porträt Lists bezeichnet
werden . Es fand im Sitzungssaal des Anfstchtsrats des
Webschulvereins einen würdigen Platz.

r . Rürtings « , 26 . Aug . Gestern abend wurde die
70 Jahre alte Hermine Schäfer von Wolfschlugen vom
Blitz erschlage ».

r . Unternrbach , 26 . Aug . Von dem Pächter der
hiesigen Feldjagd wurde gestern nachmittag in einem Mais-
seld beim Bahnhof der Leichnam eines älteren Mannes
aufgesunden . Der Verlebte wurde als der frühere Posthalter
von Radersberg erkannt . Er hat sich durch einen Schuß
in den Kopf selbst getötet . Ueber die Beweggründe zu der
Lat ist noch nichts bekannt.

Deutsche- Reich.
Berlin , 25. Aug. Nach einem am 15. d. M. in

Agia aufgegebenen Telegramm ist nach längerer Periode
erhöhter Erdbebentätigkeit hinter Ratautu im Nordwester!
der Insel Sawai ein neuer Vulkan entstanden . Gefahr
scheint n cht vorhanden zu sein. Dis einheimische Bevölker¬
ung zeigt keine Panik.

Aus der Reichshanptstadt . Eine verhütete
Eisenbahnkatastrophe . Durch den Mut und die Geistes¬
gegenwart des auf dem Stadtbahnhof Pmlitzstraße bediensteten
Eisendahubeamtm Hermann Noack ist ein schweres Unglück
verhüte : worden . Den Lehrter Bahnhof verlassen in den
Nachrmtiagssturiden 2 Hamburger Schnellzüge in kurzer
Aufeinanderfolge , die beide zu ihrer Ausfahrt dasselbe
Gleis benutzen . Als nur « am 23 . ds . der v Zug des
Stadlbahnhof Putl tzftraße soeben passiert hatte , bemerkte
der auf vem BahuMg anwesende Türschließer Hermrnu
Noack, daß aus dem Haupigleis ein Schieaenstück von der
ungefähren Länge eines Meters ausgebroche » und von ber
Wucht des darüber hinweggesausten Zages weitab zur Sette
geschleudert worden war . In demselben Augenblick hatte
der Beamte aber auch schon die Gefahr erkannt , m der sich
in wenigen Minuten der auf dem gleichen Gleis nachfolgende
Schnellzug befand . Da der Zug die letzte Station bereits
verlassen harte , so war an eine telephonische oder telegraphische
Meldung nicht mehr zu denken, einen anderen Ausweg ließ
die Kürze der Frist nicht zu, cs blisd also nichts weiter übrig,
als mit Preisgabe des eigenen Lebens den Versuch zu
wagen , das Leben der vielen , die in Todesgefahr schwebten
zu decken. Mit einem Satz war Noack die Böschung herab¬
gesprungen und hatte mitten zwischen de» Schienen Posto
gefaßt : Gelang es ihm , sich dem Führer rechtzeitig öemerkbur
zu machen , so war der Zug gerettet , übrrssh ihre der
Führer , so war er eine Leiche und das Unglück geschehen.
Qualvolle Sekunden verstrichen . . . Schon vernahm der
Brave das Dröhnen des Zuges , den nur noch eine kurze
Kurve von der verhängnisvollen Stelle trennte , und schon
tauchten die Riesenumriffe der Maschine vor seinen entsetzten
Augen auf . Noack schrie und schwenkte seine Mütze wie
ein Verzweifelter . Da . im letzten Augenblick ein Auskreischen
der Dampfpfeife , ein Knirschen und Dröhnen — der Zug
steht still , zwei Meter von der Stelle entfernt , die ihm den
sicheren Untergang gebracht hätte.

Darmstadt , 25 . Nug . Zu der Nachricht über den
Unfall der hessischen Truppen auf dem Senner Übungsplatz
können wir Mitteilen , doß nach einem weiteren dort eiu-
gelaufenen Schreiben eines Beteiligten die Folgen des Zu¬
sammenstoßes weniger gefährlich waren , als eS nach den

ersten Meldungen des Anschein hatte . Tatsache ist daß
insgesamt etwa 40 Reiter eines bayrischen und des hessischen
2 DragouerregimentS mit den Pferden heftig zusammen¬
prallten und zu Boden geworfen wurden , darunter auch der
Brigadestab und die beiden Regimentskommandeure , sodaß
daS „ Schlachtfeld " minutenlang ein recht kriegerisches Bild
darbot . Dir Verletzung des Oberstleutnant v . Beruuth
am Fuß ist nur leicht . Weiter erlitten noch mehrere Mann¬
schaften leichtere Verletzungen , ein Unteroffizier einen Arm-
brnch , während ein bayrischer Ulan schwer verwundet worden
sein soll . Vierzehn durch Lanzenstiche verwundete Pferde
wurden nach Darmstadt geschafft . Bet - er am Dienstag
kattgehabten Besichtigung durch den Kaiser konnten sämtliche
Offiziere des Regiments wieder mitreiteu . Der Kaiser
zeichnete in seiner Kritik besonders den Obersten von Wallen¬
fels für die tüchtigen Leistungen der beiden hessischen
Dragonerregimenter aus.

Kobnrg , 24. Aug. Am 22. Aug. 1901, also gerade
vor 4 Jahren , verließ der 24jäbrige Schuhmacher Christian
Griebel aus dem nahen Dorfe Tiefenlauter seine Frau und
2 Kinder ohne irgend ein Reiseziel anzugeben . Jetzt ist
er , wie schon aus Grindelwald berichtet wurde , am oberen
Grtndelwaldgletscher als Leiche aufgefunden und geborgen
worden . Er war auch das einzige Kind seiner noch lebenden
Ellern.

Eisenach , 24. August. Ueber den Selbstmord des
Barons von Maydell erhält das Leipz . Tagbl . von der
Familie des Verstorbenen die folgende Aufklärung : Baron
Woldemar von Mydell war etwa vier Jahre in der Heil¬
anstalt des SanitätSrates Dr . Pierson in Coswig bei Dresden
wegen progressiver Paralyse interniert . Da sein Gesund¬
heitszustand eS ihm erlaubte , unternahm er in Begleitung
seiner Frau und eines Arztes im Frühjahr d. I eine größere
Reise . Daraus wurde er im Juni in die Nervenheilanstalt
Hainstein bei Eisenach gebracht , wo er am 19 . August ver¬
schied. Da Baron von Maydell seit etwa vier Jahren als
Patient in Deutschland weilt , kann von einer Flucht ans
Livland nicht die Rede sein. Sein Besitz, Schloß Martzen
iu Livland ist weder ausgeplündert noch verbrannt . Baron
von Maydell machte seinem Leben durch einen Revolverschuß
ein Ende , was auf einen Anfall von Melancholie zurückzu¬
führen ist, nicht aber aus anarchistische Drohbriefe und Todes¬
urteils.

Kreuznach, 24. Aug. Im benachbarten Langeulühns-
heim beschenkte dieser Tage die Frau eines TaglöhnerS
ihren Manu mit dem 18 . lebendigen Kinde , und in Windes¬
heim wurde ein gewiß nicht minder glücklicher Einwohner
durch die Ankunft eines Zwillingspaares Vater des 15.
und 16 . Sprößltnas.

Tchueidemühl , 21. August. Ein psychologisches
Rätsel scheint der 12jährige Schüler Mausolff zu sein. Weil
ihn der 10jährige Knabe Raschkr seines Namens wegen
„Mäuschen " nannte , gab er auf diesen aus einem Tesching
einen Schuß ab , der dm kleinen Raschke in die Brust traf,
sodaß er bald darauf verstarb . Bei der Untersuchung wurde
festgestellt , daß der jugendliche Mörder vor einiger Zeit einen
anderen Knaben z« ertränken versucht . Zwei andere kleine
Knaben band er an einen Wagen , um sie zu Tode schleifen
zu lasten . Beide Male wurde er au seinem Vorhaben recht¬
zeitig entdeckt.

Znm Spremberger Eisenbahnunglück veröffent¬
lichen, wie der Berl . Lok.Anz . mitteilt , mehrere Bürger von
Teuplitz eine Art Ehrenerklärung für den iu Hast befindlichen
Stationsasfißenten Stullgys aus Spremberg . Es heißt
in der Erklärung : Gegenüber der Aussage , daß der Stations-
asststent Stullgys am Sonntag abend und auch am Montag
vormittag total betrunken gewesen sei, erklären wir , daß
diese in die Welt gesetzten Bekanntmachungen auf Verbrei¬
tung müßigen Geredes zurückzuführen find . Stullgys war
in Koses Lokal vom Sonntag abend bis Montag mittag
anwesend und hat nicht im entferntesten soviel getrunken,
daß er auch nur angetrunken sein konnte . Er ist vollständig
vernünftig wie jeder andere Mensch zur Bahn gegangen , nach¬
dem er drei bis vier Stunden vorher geschlafen hatte . Fr.
Kose, Hotelbesitzer . R . Brox . Fabrikbesitzer . Aug . Ottlinger,
Glashüttenbesitzer . M . Wetchert , Kaufmann.

Ausland.
Wie «, 26. Aug. Das unter dem Kommando des

HauptwannS v. Schlichting stehende deutsche Marine-
Expeditionskorps für Deutsch -Ostafrika ist aus seiner
Durchreise nach Trieft heute nachmittag 6 Uhr aus dem
hiesigen Nordbahnhof augekowmen . Nach der Begrüßung
durch den Botschaftsrat , Grafen v. Schwerin , und den
Militärattache v. Bülow , sowie den Platzkommandeur , ver¬
ließen die Mannschaften die Wagen und nahmen Erfrisch¬
ungen ein . Um 6 Uhr erfolgte die Fahrt nach dem Süd¬
bahnhof , von wo die Weiterreise über Graz nach Triest kurz
nach 8 Uhr augetreten wurde.

Paris , 24. Aug. Eia schwerer Automobilunfall hat
sich gestern abend bet Moutbeliard ereignet . Der Uhren-
fabrikant Roß fuhr in scharfem Tempo mit seiner Frau
über die Landstraße , als sein Automobil gegen einen unbe¬
leuchteten , hoch mit Holz beladenen Lastwagen Meß . Das
Automobil stürzte um . Beide Insassen blieben sofort tot.

Petersbnrg , 25. August. Schreckliche Eiuzelheiteu
werden jetzt von dem unlängst in Sibirien entgleisten
Militärzug , der Truppen aus dem Kiewscheu Gouvernement
nach dem Kriegsschauplätze beförderte , gemeldet : 22 Sol¬
daten wurden getötet , 38 schwer und 10 leicht verwundet.

Tokio , 26. Aug. Prinz und Prinzessin Arisugawa
sind von der Reise hierher zurückgekehrt . Sie wurden vom
Kaiser in Audienz empfangen.

Tokio , 26. Aug. Die Zeitungen besprechen die Reise
des Prinzen und der Prinzessin Arisugawa und geben der
Hoffaung Ausdruck , daß die Reise bessere Beziehungen zu
Deutschland und eine Verständigung mit Deutschland zur
Folge haben werdr.

New -Orleans , 25 . August . Das gelbe Fieber
herrscht ungeschwächt weiter . Gestern sind in der City 44
neue Erkrarrkungsfälle und 7 Todesfälle gemeldet worden.
Die ärztlichen Behörden find der Ansicht , daß sich die Ge-
samtzM der Fälle im Staat Louisiana auf 1000 beläuft.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r . Psalzgrafeuweiler , 26 . Aug . Bei dem am 22 . ds Mts.

aus den hiesigen Staatswaldungen abgehaltenen Nadelstamm - und

Langholzverkauf wurden aus 4136 Festmeter 88 933 30 ^ erlöst.

Der Verkaufspreis betrug 100 bis 127 Proz . und wurde ein Ge¬

samtdurchschnittstaxpreis von 112,5 Proz . erzielt.

Entringe « , 25 . August . Der Hopfenbestand ist bei uns , waS
Qualität anbelangt , als ein günstiger zu bezeichnen , doch schlägt

die Quantität im allgemeinen zurück Mit der Pflücke des Früh¬

hopfens wird nun begonnen . Hopfenkäufe sind bis jetzt abgeschlossen
worden zu 100 bis 110 per Zentner.

Stuttgart , 24 . August . Mostobst . Zufuhr 60 Ztr . Preis
4 .— 4 .50 per Ztr . — Kartoffel . Zufuhr 700 Ztr . Preis 2 .20
bis 3 .50 für 1 Ztr . — Filderkraut . Zufuhr 1100 Stück.
Preis 19 — 25 ^ für lOO Stück.

Nürtingen . Fruchtpreise vom 24 . Aug . Dinkel alt 8 . — ,

Dinkel , neu 6 .50 — 6 .90 , Haber , neu 6 .80 —7 .50 , Gerste , neu 7 .80,
Roggen 6 .60,

Warum gehe « Ihre Kinder nicht hübsch gekleidet ? „Weil
das zu teuer ist !" wird manche Mutter antworten . Und doch ist

das nicht richtig , denn auch die ungeübte Mutter kann mit geringer
Mühe und wenig Mitteln die reizendsten Kindersachen Herstellen,
wenn sie das ca . 300000 Abonnenten zählende Monatsblatt „ Kinder¬

garderobe " , Verlag von John Henry Schwerin , Berlin W . 35 , zu
Rate zieht . „ Kindergarderobe " ist das Lieblingsdlatt aller Mütter
und Kinder und besonders jetzt dringend zu empfehlen , wo die Mutter
für den Herbst neue Bekleidung beschaffen muß . „Kindergarderobe ",

illustrierte Monatsschrift mit Zuschneidebogen zur Selbstanfertigung
der Kinderbekleidung und Zeitschrift zur handarbeitlichen Beschäftig¬

ung und Unterhaltung der Kleinen , mit 6 Extrabeilagen , ist soeben
ca. 22 Seiten stark in der interessanten Septembernummer erschienen.
Die vielen Vorlagen in Form reizender Mode -Genrebilder zu allen

Gegenständen der Kinderbekleidung , m t zur Selbstanfertigung an¬
leitenden doppelseitigem Schnittmusterbogen , sowie die reizenden , aus

Resten und Abfällen des Haushalts selbst kostenlos anzufertigendcn
Spielsachen , die Gesellschaftsspiele , Modellierbogen , illustr . Märchen
etc . bieten Groß und Klein vollauf Beschäftigung und Unterhaltung.
Abonnements auf „Kindergarderobe " zu . nur 60 Pfg . in der

G . W . Zaiser 'schen Buchhandlg.

Witternngsvnrhersage . Dienstag, den 29. Aug.
Heiter , trocken, worm.

Druck und Verlag der B . W. Zaise  r'schen Buchdruckerri(E« u
Kaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Panr.

vkrzckWm Mmbkilk«.
Zur Erstellung eines RenbanS am Tenchelweg find nachstehende

Bauarbeiter ! im SubmisfiouSwcg zn vergeben , und zwar:

Grabarbeiten im Betrag von 300 Mk.
Betonier-, Maurer-
u. Steinhauerarbeil „ „ 7450 Mk.
Zimmerarbeit „ „ „ 4200 Mk.
FlaschuerarbeiL „ „ „ 300 Mk.
Schmiedarbeit „ „ „ 00 Mk.
Eisenlieferung „ „ „ 150 Mk.

Bewerber haben ihre Offerte in Prozenten der Ueberschlaaspreise
ausgedrückt , bis

Freitag - e« 1. September
nachmittags 6 Uhr

bei Unterzeichnetem einzuretcken , woselbst Pläne , Ueberschlag urd Be¬
dingungen zur Einsicht aufgelegt sind . !

Der beauftragte Baumeister: !
Köhler . !

Bad.
Rotwein -Geschäft

sucht bei hoher Provision tüchtigen

Agenten.
Bei Leistungsfähigkeit festes En¬

gagement in Aussicht.
Offerten befördert die Expedition.

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich Jrdermau einen vorzüglichen ge¬
sunden und billigen Hereestr ' ienL bereiten

mit

ff. 8eiiraci «rs -Lll)8b8uti8tLU2Sii
in Lxtrnelkorm

v . ll. Sollrullsr , keusrduoll -Ztuttxiurt.
Das was zu diesem Zwecke geliesert
werden kann. DaS Liter Gerranke kommt aus
ca. 7 Psg. Vorrätig in Port , zu ISO und

- bv Liter bei:
Nagold , Hch. Gantz.

Altensteig , Ehr . Bnrkhard jr.

I I
> I

Vorrätig find:

Lahrer hinkender Bote 30
Bolksbote . . . .20 -̂

Bilderkalender,lustiger 20 ^
Vetter aus Schwaben 20

Evang . Württbg.
Kalender . . . 20^

Der Lustige . . . 20
Hausfrauenkalender . 30
Mg . württ . Kalender 10
Schreibkalender geb. 90
Wandkalender anfgez. 20
Kontorkaleuder . . 30 <fi

Außerdem sind vorrätig oder können bezogen werden

Fachkalender für alle Berufsarten,
sowie verschiedene Kalender als 'fflmanach ? , Mey :rs Historisch-

Geogr . Kalender 1 75 A Spemanus Kunstkalender 2

Die Freude 1 ^ ^ 0 -g.



Nagold.
Nachstehendes vom Gemeinderat mit Zustimmung des Bürger-

ansschusses am 22 . Februar 1905 erlassene und von K. Kreisregierung
in Reutlingen am 9. August 1905 genehmigte

Hrtsstcrtut
für die

hiesige gewerbliche Kortöildungsschule
mit Zwangsbesuch

wird hiemit öffentlich bekannt gemacht.
8 1-

Alle im Gemeindebezirk Nagold wohnhaften oder dort in Stellung
befindlichen männlichen Gewerbe - und Handlungslehrlinge und Gewerbe-
und Handlungsgehilfen , sowie Lehrlinge und Arbeiter der hiesigen Fabriken,
soweit sie ortsansässig sind , sind bis zum Ablauf des Kalenderjahrs,
in welchem sie das 17 . Lebensjahr vollenden , verpflichtet , die hier er¬
richtete gewerbliche Fortbildungsschule an den festgesetzten Tagen und
Stunden zu besuchen und am Unterricht in den nicht zur Wahl gestellten
Fächern teil .zunehmen.

Die Verwaltung und Leitung der Schule kommt nach Maßgabe
der von der Kommission für die gewerblichen Fortbildungsschulen erlassenen
Bestimmungen unter Aufsicht dieser Kommission einem Schulrat (Gewerbe¬
schulrat ) und dem Schulvorstand zu.

8 2.
Schüler , welche im Lauf des Schulhalbjahrs mit Rücksicht auf den

Ablauf des Kalenderjahrs , in welchem sie das 17 . Lebensjahr vollenden,
entlassen werden mußten , können auf Ansuchen schon bei Beginn dieses
Halbjahrs vom weiteren Schulbesuch befreit werden.

Der Schulvorstand kann beim Nachweis derjenigen Kenntnisse , deren
Aneignung das Lehrziel der Anstalt bildet , Befreiung vom Besuch der
Schule oder einzelner Fächer gewähren.

Außerdem sind nach § 120 Abs . 3 der Gewerbe -Ordnung vom
Besuch der Schule diejenigen befreit , welche eine Jnnungs - oder andere
Fortbildungsschule oder Fachschule besuchen, sofern der Unterricht dieser
Schule von der höhern Verwaltungsbehörde , der Kommission für die
gewerblichen Fortbildungsschulen , als ein ausreichender Ersatz des allgem.
Fortbildungsschulunterrichts anerkannt wird.

Eine vollständige oder teilweise Befreiung aus andern Gründen
kann nur mit Genehmigung der Kommission für die gewerblichen Fort¬
bildungsschulen zugelassen werden.

8 3.
Der Besuch der Schule oder einzelner Fächer kann von dem Schul¬

rat mit Genehmigung der Kommission für die gewerblichen Fortbildungs¬
schulen auch nichtpflichtigen Personen gestattet werden ; dieselben unter¬
stehen der Schulordnung in gleicher Weise wie die ordentlichen Schüler.

8
Der Betrag des von den Schülern zu entrichtenden Schulgelds

wird von dem Schulrat unter Zustimmung der bürgerlichen Kollegien
und mit Genehmigung der Kommission für die gewerblichen Fortbildungs¬
schulen festgesetzt.

Das Schulgeld ist im voraus — bei der Anmeldung — zu be¬
zahlen , eine Rückerstattung bei vorzeitigem Austritt oder bei Ausschluß
findet nicht statt.

Bedürftigen und würdigen Schülern kann das Schulgeld ganz oder
teilweise erlassen werden.

8 ».
Die Lehrherren und Arbeitgeber haben ihre schulpflichtigen Lehrlinge

und Gehilfen spätestens am dritten Tag , nachdem sie dieselben ins Ge¬
schäft ausgenommen haben , schriftlich beim Schulvorstand anzumelden
und in gleicher Weise spätestens am dritten Tag , nachdem sie dieselben
aus dem Geschäft entlassen haben , wieder abzumelden.

8 6.
Die Lehrherrn und Arbeitgeber , sowie die Eltern und Vormünder

von Schulpflichtigen haben diesen die zum Besuch des Unterrichts er¬
forderliche Zeit zu gewähren , sie zu einem geordneten Schulbesuch au-
zuhalten und denselben zu überwachen.

Die Lehrherrn und Arbeitgeber haben insbesondere auch dafür zu
sorgen , daß die schulpflichtigen Lehrlinge und Gehilfen rechtzeitig und
soweit erforderlich gereinigt und umgekleidet zum Unterricht kommen können.

Erkrankungen von Schülern haben die Lehrherrn oder Arbeitgeber
sofort dem Schulvorstand anzuzeigen ; desgleichen haben dieselben , wenn
sonstige Gründe geschäftlicher oder häuslicher Art die Zurückbehaltung
eines Schülers vom Unterricht notwendig erscheinen lassen , hiezu recht¬
zeitig  die Erlaubnis des Schulvorstands einzuholen.

8 7-
Die Schüler müssen sich zu den für sie bestimmten Unterrichtsstunden

rechtzeitig einfinden und dürfen , soweit sie nicht nach Z 6 Abs . 3 ent¬
schuldigt sind, den Unterricht weder ganz noch teilweise versäumen ; über¬
haupt sind sie verpflichtet , die Bestimmungen der für die Schule erlassenen
Schulordnung zu befolgen.

8 8 .
Zuwiderhandlungen der Lehrherm und der Arbeitgeber , sowie der

Eltern und Vormünder von Schulpflichtigen gegen die Bestimmungen
des Statuts werden auf Grund von § 150 Z . 4 der Gewerbe -Ordnung
bestraft.

Verfehlungen der Schüler gegen die Schulordnung werden mit
denselben Schulstrafen , wie sie in 8 10 der Ministerial -Verfügung vom
25 . März 1895 für die Schüler der allgem . Fortbildungsschule festgesetzt
find , bestraft , wobei anstelle der Ortsschulbehörde und des Ortsschul¬
aufsehers der Schulrat und der Schulvorstand treten.

In gröberen Fällen kann gegen die Schüler die Strafbestimmung
von 150 Z . 4 der Gewerbe -Ordnung zur Anwendung gebracht werden.

Außerdem kann der Schulrat bei einem groben Vergehen einen
Schüler aus der gewerblichen Fortbildungsschule ausschließen sofern er dies
zur Ausrechterhaltung der Schulzucht für erforderlich erachtet.

Den 24 . August 1905.

Stadlschuttjjeißenamt:
Arodöeck.

Oberamt Nagold.
Gemeinden Ober - «nd Untertalheim.

Nene Onellwaffer -Berforgnng

Vergebung von Bauarbeiten.
Die zur bevorstehenden Ausführung einer Quellwasserversorgm g

für obige Gemeinden erforderlichen

Erd «, Betouier ««gs-, Marrrer-
n«d Lteinhauer -Arbeiten

«ollen im Wege schriftlicher Submission an tüchtige Bauunternehmer ver¬
geben werden . Nach den vorliegenden Plänen und Ueberschlägeu betragen:

Rubrik
>cs Kosten-

voran-
WagS.

Betreff.

Erd - und
Felsen-

sprengungs-
Arbeiten.

Betonierungs-
Maurer - und

Steinhauer-
Arbeiten.

^4. Die Quellfafsarigsarbeitcn des
oberen „ Toxbruunen " . . . . 200 150

8. Die Zuleitung vom oberen Dvx
bruunen bis zum Hochreservoir du
Obertalheim. 3650 430

6. Die Zuleitung vom Reservoir
durch Overtalheim hindurch nach
Uutertalheim , sowie die Verteilungs-
letturigeu in Untertalhetm . . . 3750 2615

v. Die übrigen Verteiluogsleitungev
!n Obertalheim. 1050 750

L Das Hochreservoir -Bauwesen . . 750 4790
Summa 9400 8735

Die Pläne , Kosteuvoranschläge und Akkordsbedingungen liegen a >
den Werktagen vom 29 . August bis zum 6 . September 1905 auf dem
dem Ratyause in Untertalheim zur Einficht ans.

Die schriftlichen Offerte für die Arbeiten einzelner oder mehrerer
Rubriken stad spätestens bis zum

7. September 1SS5 abends6 Uhr
verschlossen mit der Aufschrift „Banoffert zur Wasserversorgung " portr-
irei beim Schulth .-Amt Untertalheim einzureichen . Der Zuschlag erfolgt
an einem andern Tag nach erfolgter Genehmigung.

Ober - «nd Unteetalheim , den 26. August 1905.

Schultheißenamt:
Klink. Scher « «»».

liolrrilorf.

D kesodLNu-vvdsrKLbo
unU UmpfedlllNK.

Meiner werten Kundschaft diene zur Nachricht , daß ich mein!

r. Mr
an Herrn Wilhel « Geeger käuflich abge¬
treten habe.

Für das mir bisher erwiesene Wohlwollen bestens dankend,
bitte ich höfl ., dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen
zu wollen.

Hochtnngsvoll

M Im Anschluß an obige Danksagung , mache
Mich die ergebene Mitteilung , daß ich das von
M Frau Julie Kleuk bisher betriebene Gasthaus
8 zum Abler ' am
A elviL S.
A übernehmen werde.
M Unter Zusicherung reeller Bediennng halte ich mich in rei»
M gehaltene » Weine ». g«te« Bier . Fleisch , «ud WnrstM toare« nebst kräftige « Mtttagstisch bestens empfohlen.
M Um geneigten Zuspruch bittend zeichne W
M Hochachtungsvoll H

Spanier -Trauben
allerbeste Ware

offeriert Lra « be » -J « P » rt Hans » 18 — IS Mark
»er ISS Kilo , franko jeder Bahnstation.

Gefl . Anfragen unter Nr . 10 au die Exp . b . Bl.

IMstten-Karten fertigt kl. HLsisvr.

Gffringe « .

20W M.
Pflegschaft - gelb find
bis Mitte September
auszuleiheu.

Andreas Tra «b.
Rohrdorf.

Znchtbock,
rehfarbtg oder Schweizerraffe , ohne
Hör «, sucht zu kaufen

Georg Spitz euberger.
Zu vermieten ein möbliertes

Zimmer
an einen Herrn.

Zu erfragen bei der
Expedition d. Bl.

Einen noch gut erhalteneu

Kinderwagen
hat zu verkaufen;

Wer ? sagt die Expedition d. Bl.

Effrittge » .
Nächsten Donnerstag nach.

mittag 1 Uhr verkaufe wegen Uu»
glücksfall in meiner Wohnung meine

5jährige

SmOle
(Vollblut)

unter jeglicher
Garantie.

Georg Mönch , Bauer.

Leine LaUs
und Iäau8 bleibt am Leben , welche
vsllol » - ge¬
fressen har . Mil Witterung versehenes,
wohlschmeckendes Rattengift Nvlivi»
Dose 0,50 , 1.— u. 1 .50 ^ in der
Apotheke in Nagold.

Rechenbuch

ksirists
24 srsts

t Husreicknun tzsn. i
>S.S.KsssisnLC?
' essliritzsn.
^sltssts -ieutschsZsktk .sllsi ' s!

1326.

IIlllimmMINIWIMllllwiilllll!

für Volks -, Mittel , «nd höhere
Mädchenschulen.

Herausg .vom Württ . ev. Lehrcr -U.' B.
Schüleransgabe

II . Teil : Mittelstufe.
Vierte verbesserte Auflage.

Preis » S Pfg.
Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'scher,
Buchhandlung.

Krnchtpreise:
Nagold.  24 . August 1905.

Alter Dinkel . . . 6 80 6 54 6 40
Neuer Dinkel . . 7 20 6 26 6 -
Weizen . . . . 10 60 10 35 9 70
Roggen . 8 75 -
Gerste . 7 90 7 80 7 5»
Haber . 8 40 7 06 6 50

Viktnalienpreife.
1 Pfund Butter . . . . 100 - 110 4
2 « rer . 13 - 14 T

Altensteig,  23 . August 1905.
aber . . 8 60 — —
oggen . . . . - 9-

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Eugen Friedrich, S . d. Chri¬
stian Stickel , Schreiner », den 26 . Aug.


	[Seite 735]
	[Seite 736]
	[Seite 737]
	[Seite 738]

